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Berlin, 18. Mai. Der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen 
Reiches den Verweſer des Kaiſerl. Konſulgtes zu Fogchop (China), 
Dr. jur. Krauel zum Konſul des Deutſchen Reiches daſelbſt ernannt. 

Her König hat den Ober⸗Präſidenten v. Bodelſchwingh zu Caſſel 
um Wirklichen Geh, Rath mit dem Prädikat „Excellenz'; den früh. 
Kal erl. Konful in Singapore v. Mohl zum Kabinets⸗Sekretär der 
4 und Königin, und den erſten Seminarlehrer Goebel in Rei⸗ 
chenbach O. Lauſ. und den erſten Seminarlehrer Schönwälder in 

Koſchmin zu Seminar⸗Direktoren ernannt. 

Dem Seminar⸗Direktor Goebel iſt die Direktion des neu gegrün⸗ 
deten evang. Schullehrer⸗Seminars zu Löbau in Weſtpreußen, dem 
Seminar⸗Direktor Schönwälder die Direktion des evang. Schullehrer⸗ 
Seminars zu Koſchmin übertragen, der prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer Dr. Dieterich zu Oels zum Kreisphyſikus des Kreiſes 
Oels ernannt, der prakt. Arzt Dr, Nethe zu Neuhaldensleben zum 
Kreisphyſikus des Kreiſes Neuhaldensleben ernannt, der Lehrer 
Spengler, bisher an der höheren Bürgerſchule zu Rotenburg, als ord. 
Lehrer an das Schullehrer⸗Seminar zu Schlüchtern berufen, der 
Elementarlehrer Fehr als Muſiklehrer am Schullehrer⸗Seminar zu 
Waldau angeſtellt worden. 5 RR \ 

Der Superintendent a. D., Stadtpfarrer Gottfried Cöleſtin Wil⸗ 
helm Nitzſch in Sigmaringen iſt zum Superintendenten der auf Grund 
Allerhöchſter Genehmigung errichteten Ephorie für die evang. Kirchen⸗ 
gemeinden in den hohenzollernſchen Landen ernannt worden. 


Felegraphiſche Nachrichten. 
Stuttgart, 18. Mai. Der „Schwäb. Merkur“ beſtätigt auf 
Grund einer ihm aus Zürich gewordenen Mittheilung, daß Schloß 
Arenenberg zun Aufnahme der Kaiſerin Eugenie und des Prinzen 
Louis Napoleon in Stand geſetzt werde, die ſich demnächſt dort dauernd 
niederzulaſſen gedächten. { 
Peſt, 18. Mai. Der engliſche Botſchafter in Konſtantinopel, Sir 
H. G. Elliot, iſt geſtern hier eingetroffen und ſofort vom Kaiſer 
| empfangen worden. Derſelbe wurde nach dem Empfange zur kaiſer⸗ 
lichen Tafel gezogen. — Die Delegation des Reichsraths hat heute 
das Ordinarium des Kriegs budgets erledigt, und erheblich höhere 
Ausgabebeträge, wie von dem Ausſchuſſe der Delegation beantragt 
worden war, in Gemäßheit der von der Regierung geſtellten Anfor⸗ 
derungen bewilligt, ſich dabei jedoch vorbehalten, dieſe Mehrbewilli⸗ 
gungen durch Abſetzungen im Extraordinarium theilweiſe wieder aus⸗ 
zugleichen. N f i e 5 
Luze. , 18. Mai. In den hieſigen Kirchenrath find bei der 
zeſtrigen Walbon aller Gegenanftrengungen der Ultramontanen , 
nur liberale Mitglieder gewählt worden. 
Barcelona, 17. Mai. Nach den bis geſtern Abend über die 
Stellungen der Carliſten hier eingegangenen Nachrichten befanden ſich 
Mora und der Pfarrer von Flix, ſowie Prades in Igualada. Sa⸗ 
balls ſollte in Vich eintreffen. Eine ſtärkere Abtheilung unter Tri⸗ 
ſtani, bei der ſich Don Alfonſo befand, hielt Salſona und Lerida be⸗ 
ſetzt. Bedoya war nach Granollers abgegangen. 
| London, 18. Mai. Dem Kaiſer von Rußland wurde heute von 
den ſtädtiſchen Behörden in Guildhall ein glänzendes Dejeuner darge⸗ 
bracht, an welchem der Kaiſer, der Herzog und die Herzogin von 
Edinburg und die übrigen Mitglieder der königlichen Familie theil⸗ 
nahmen. Der Lordmayor überreichte dem Kaiſer eine Adreſſe, in 
welcher er der Hoffnung Ausdruck gab, daß der Beſuch des Kaiſers 
dazu beitragen werde, die Freundſchaftsbande zwiſchen England und 
Rußland noch feſter zu knüpfen. Der Kaiſer ſprach in Erwiederung 
auf die Adreſſe ſeinen Dank für den ihm zu Theil gewordenen herz⸗ 
lichen Empfang aus und erklärte, er ſei überzeugt, daß die liebevolle 
Aufnahme, welche ſeine Tochter in England gefunden habe, nicht ohne 
Einfluß auf bie dauernde Befeſtigung der freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Rußland und England bleiden werde. — Der Kaiſer 
von Rußland, der Großfürſt Alexis und die Herzogin von Edinburg 
wohnten geſtern dem Gottesdienſt in der griechiſchen Kirche bei. Nach⸗ 
mittags ſtatteten dieſelben in Begleitung des Herzogs von Edinburg 
der Königin einen Beſuch in Windſor ab. Abends fand Familiendiner 
beim Prinzen von Wales in Chiswick ſtatt. 7 
Konstantinopel, 17. Mai. Der frühere Botſchafter am wiener 
Hofe, Aarify Bey, ift an Stelle des ſeines Poſtens enthobenen Raſchid 
Paſcha zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden. 
:::: y ðͤ v . 


Vom Landtage. 
69. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 18. Mai, 10 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen mit 
dahlreichen Kommiſſarien. 
8 Von den Miniſtern der Finanzen und des Kultus iſt eine neue 
Berage (wohl die letzte in dieſer Seſſion) eingebracht, betreffend die 

ereilſtellung von 340,000 Thlr. zum Ankauf der in Aachen be⸗ 
ſiudlichen Suermondiſchen Sammlungen von Gemälden und Hand⸗ 

Jae a älterer Meiſter aus den Verwaltungsüberſchüſſen des 

Ne Der Kultusminiſter wird die Interpellgtion des Abgeordneten 

eſpondek, betreffend die kommiſſariſche Uebernahme der Verwaltung 
der Probſtei Parchanie im Großherzogthum Poſen morgen (Dienſtag) 
kantragen. Eine zweite Interpellation wegen Inhaftnahme des 
farrers Wehn in dem Kreiſe Koblenz wegen Verweigerung der Aus⸗ 
leferung der lateiniſchen Kirchenbücher, die neben denen in deutſcher 
prache geführt werden, iſt vom Abg. v. Mallinckrodt angekündigt. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Vereinigung mehrerer, jetzt 
u Neu vorpommern gehbriger, am linken Peeneufer bet den 

läbten Anklam und Demmin belegener Diftrifte mit Alt⸗ 
unmmern, dem Regierungsbezirke Stettin und den Kreiſen Anklam 

nd Demmin, wird in dritter Berathung definitiv angenommen. 
Es folgt Die zweite Berathung des En'wurfs eines Geſetzes, bes 
reffend die im Jah re 1875 vor Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 
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der Budgetkommiſſion wird aber gemelen: fein, 
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Dienſtag, 19. Mai. 


(Erſcheint täglich beei Mal.) 


Siebenundſiebzig 


BERDE 


Artikel“ deſſelben heißt es: „Da für das Jähr 1875 der Staatshaus⸗ 
haltsetats nicht vor dem Beginn des Jahres zur Feſtſtellung gelangen 
wird, fo wird die Staatsregierung unter Vorbehalt der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Feſtſtellung des Staatshaushaltsetals für das Jahr 1875 er⸗ 
mächtigt, die im Stgatshaushaltsetat für das Jahr 1874 unter den 
dauernden Ausgaben vorgeſehenen Staatsausgaben big zum 1. Apri 
1875 in den Grenzen der bei den einzelnen Kapiteln und Titeln für das 
Jahr 1874 bewilligten Summen aus den Einnahmen des Jahres 
1875 fortleiſten zu laſſen.“ Es folgt dann eine Reihe von Poſitionen 
des Extraordinariums, in, denen die Ermächtigung zur Fortleiſtung 
außerordentlicher Ausgaben hauptſächlich für Bauten gegeben werden 
fol. (Die geſperrten Worte find von der Kommiſſion eingefügt.) 

Referent Abg. Rickert: Die Budgetkommiſſion hat nur ein 
Bedenken bei dieſem Geſetzentwurf gehabt, daß nämlich in temfelben 
der Einnahmen gar keine Erwähnung geſchieht, und deshalb den 
obigen 1 0 5 gemacht. Der Vertreter der Staatsregierung führte 
aus, daß man der Vorlage nicht eine zu große Tragweite beimeſſen 
dürfe; es handele ſich lediglich um ein Nothgeſetz; die Grundlage für 
die nachträgliche Prüfung der Oberrechnungskammer ſei nicht dieſcs 
Geſetz, ſondern das ſpater zu berathende Staatshaushaltönefeg. Mit 
Rückſicht auf dieſe Ecklärung und darauf, daß die Budgetkommiſſion 
eine Frage von primzipieller Tragweite nicht erledigen wollte, begnügte 
man ſich mit dem erwähnten Zuſatz, welcher die Detaillirung der 
Frage offen läßt, aber ausdrücklich der Einnahmen Erwähnung thut. 
Der zweite Punkt, der in der Kommiſſion zur Sprache kam, bezog ſich 
auf die Verlegung des Etatsjahres. Auf die Frage, ob die Abſicht 
vorliege, ſchon in der nächſten Seſſion des Landtages ein dahin 
gehendes Geſetz vorzulegen, gab der Vertreter der Staatsregierung 
die Erklärung ab, daß für dieſe Frage die Beſchlüſſe der Reichsinſtanz 
entſcheidend ſeien. Die preußiſche Staatsregzerung habe die Meinung, 
daß es ſich nicht empfehle, für das Reich und Preußen einen verſchie⸗ 
denen Termin für den Anfang des Etatsjahres zu ſtatuiren, ſchon 
deshalb, weil die Finanzverwaltung beider vielfach mit einander ver⸗ 
zweigt ift, fo bei der Verrechnung der Zölle und der Matrikularbei⸗ 
träge. Die Reichsbehörden hätten einen Beſchluß noch nicht gefaßt, 
derſelbe werde vielleicht im Herbſt erfolgen. Die Budgetkommiſſion 
empfiehlt einſtimmig die Annahme der Vorlage. 

Der Finanzminiſter: Ich habe gegen die Annahme der ein⸗ 
geſchobenen Worte nichts einzuwenden, obwohl ich fie für überflüſſig 
halte, ſofern die Interpretation nicht allzu wörtlich genommen zu 
werden braucht. So wie die Worte lauten, könnte man auf die 
Interpretation kommen, daß keine Ausgaben geleiſtet werden dürfen, 
bis nicht in den Einnahmen die entſprechende Deckung gefunden ſei; 
wenn eine ſolche Interpretativn ſtatthaft wäre, würden wir am 2. Ja⸗ 
nuar in große Verlegenheit gerathen, indem dann alle Gehälter aus⸗ 
zuzahlen und Einnahmen noch nicht vorhanden ſind. Die Meinung 
Rechnung der im Jahre 1875 zu gemärtigenden Einnahmen geleiſtet 
werden ſollen; es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, daß die Ausgaben auch 
vorſchußweiſe vor dem Eingange der Einnahmen geleiſtet werden kön⸗ 
nen. Mit dieſer Erläuterung glaube ich Namens der Staatsregie⸗ 
1 1175 Beſchluſſe der Budgetkommiſſion nicht entgegentreten 
zu ſollen. 5 ö 
Abg. Hoppe hält es für zweckmäßiger, wenn das Reich ſein 
Etatsjahr verlege, als wenn die Einzelſtaaten es thun ſollten, bei de⸗ 
nen die kleinſten Verhältniſſe, z. B die Kreis⸗ und Kommunalabgaben 
u. w. eine gänzliche Umgeſtaltung erfahren müßten, wäh⸗ 
rend bei dem Reiche dies nicht der Fall iſt. Nur Württem⸗ 
berg und Koburg⸗Gotha haben ein Etatsjahr, das vom Kalender⸗ 
jahr abweicht. Jedenfalls müßte aber sie preußiſche Landesvertretung 
gehört werden. 

„Abg. Lasker: Es handelt ſich nicht darum, ob entweder das 
Reich oder Preußen ſein Finanzjahr abändern ſoll. Gewünſcht wird 
vielmehr, das auch das Reich ſein Finanzjahr verlege, weil ſehr viel 
Schwierigkeiten daraus erwachſen würden, wenn das Reich ein ande⸗ 
res Finanzjahr hätte, als Preußen. Wir waren in der Budgetkommiſ⸗ 
ſion nicht in der Lage, den guten Gründen der Regierung entgegen⸗ 
zutreten, Die Budgekommiſſion hat den Wunſch ausgeſprochen, daß 
die Sache möglichſt bald definitiv geregelt werde, damit nicht alle 
Jahre ein Proviſorium ſtatlfinde. Uebribens iſt dieſes Geſetz nach der 
Anſicht der Regierung durchaus kein Etat, ſondern nur eine im Gro⸗ 

en und Ganzen zu gebende Ermächtiuung, während ſpäter, nach 

ereinbarung des Etats für 1875 dieſes vorliegende Geſetz gänz⸗ 
ee und nur der Etat für die Rechnungslegung in Be⸗ 
racht kommt. 

Abg. Hoppe theilt die vom Vorredner aufgeſtellte Anſicht, will 
aber nur den Wunſch ausſprechen, daß die preußiſche Landesvertre⸗ 
tung mitwirke bei dem Beſchluſſe. Et 

Der Finanzminiſter: Dieſer Wunſch wird ſelbſtverſtändlich 
unbedingt in Erfüllung gehen. Wir haben den Etat gemeinſchaftlich 
feſtzuſtellen, alſo auch den Termin, von welchem an er läuft. Mir 
perſönlich wäre es lieber, wenn ſchon ein für alle Mal ein 
beſſerer Termin beliebt worden wäre. Wir haben aber nicht allein 
darüber zu befinden, wenn das Reich ſich entſchieben hat, werden wir 
zu erwägen haben, welche Einrichtung für den preußiſchen Staat die 
Roeckmäßige iſt. Daß dabei die Landes vertretrug mitzuwirken hat, iſt 
ſelbſtverſtändlich. 1 0 

Hierauf wird der einzige Artikel der Vorlage mit der Einſchaltung 
der Kommiſſton angenommen. 1 

Ohne Debatte wird in erſter und zweiter Berathung der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die gerichtliche Eintragung von Grund⸗ 
laſten in den vormals bairiſchen Landestheilen des Bezirks des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Kaſſel angenommen. „ 

Es folgt der Bericht über die zum Geſetzentwurf, betreffend die 
Eiſenbahn⸗Anleihe von 50,600,000 Thalern eingegangenen 
Petitionen, welche die Wünſche einzelner Landestheile ausſprechen, 
die aus der bewilligten Anleihe nicht befriedigt werden ſollen Die 
Kommiſſion beantragt, über einige dieſer Petitionen zur Tagesordnung 
überzugehen, andere der Staatsregierung zur Erwägung oder als 
Material für den aufzuſtellenden Landeiſenbahnplan zu überweiſen, 
1105 andere durch die kürzlich bewilligten Linien für erledigt zu er⸗ 

ren. a 

Referent von Saucken⸗Tarputſchen: Aus der Provinz 
Preußen iſt eine ganz beſonders große Anzahl von Petitionen einge⸗ 
ſaufen, weil man vielfach annahm, daß der Oſten der Monarchie mit 
50,000,000 Tbalern abgefunden fein ſolle, während doch für den Welten 
früher 120,000,000 Thaler bewilligt worden fein. Die freie aus Ab⸗ 
geordneten der Provinz Preußen gebildete Kommiſſion iſt nach einge⸗ 
henden Berathungen zu dem Entſchluſſe gekommen, daß man Ange⸗ 
ſichts der von der Staatsregierung gemachten Vorlage davon abſehen 
müſſe, den vollſtändigen Ausbau der Eisenbahnen in der Provinz 
Preußen zu beantragen und ſich darauf beſchränken könne, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Staatsregierung auf diejenigen Linien zu lenken, 
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Nuchmettans angenommen. 


welche die Bewohner der Provinz n. bezeichnen. 
Dieſer Auffaſſung iſt auch die Petitio miſſion beigetreten. Jene 
Hauptlinien Ind nun die von Mlawa nach Königsberg und von Mlawa 
nach Güldenboden, ſowie eine Linie auf bem rechten Weichſelufer. 
Durch den Ausbau dieſer Linien würde freilich das Privgeunterneh⸗ 
men einer Eiſenbahn von Danzig über Marienburg nach Mlawa ber 
einträchtigt werden und die freie Kommiſſion iſt der Anſicht, daß wie 
Staatsregierung Privatunternehmungen nicht lahm legen dürfe. Den 
Petenten muß aber klorgeſtellt werden, daß die Staatsregierung für 
die nächſten Jahre keine neuen Bahgen zu bauen in der Lage iſt, da 
dieſelbe thatſächlich der Privgtinduſtrie freie Hand laſſen wird, da 
die Frage bezüglich der Prämiirung und der Zinsgaxantie der künfti⸗ 
gen Regelung vorbehalten bleiben muß und daß hinfichtlich der Kon⸗ 
zeſſionsertheilung nach feſten Grundſätzen und nicht nach Gunſt und 
Gnade verfabren werden wird. Wenn alles dies den Petenten gegen⸗ 
über konnatirt wird, dann, hoffe ich, wird, was auch der 3 0 Han⸗ 
delsminiſter wünſchte, der Petitionsſturm um Anlage von Eiſenbahnen 
aufhören. Man hat darüber geſpöttelt, daß allein aus Preußen 174 
Petitionen eingelaufen ſind; der Grund für dieſe Erſcheinung lag aber 
meines Erachlens hauptſächlich darin, daß die Petenten über die 
Punkte keine Klarheit erlangt hatten, welche ich heute ausdrücklich 
konſtatirt habe. Ich empfehle Ihnen die Vorſchläge der Kommiſſion 
zur Annahme. { ER 

Miniſterialdirektor Weiß haupt: Ich halte meine bereits in 
der Kommiſſion abgegebenen Erklärungen vollkommen aufrecht. Die 
Regierung hat auch ihrerſeits mit beſonderem Intereſſe die Beſtre⸗ 
bungen verfolgt, welche darauf hingehen, die Grenze Rußlands zu 
durchbrechen und dem e mit Rußland durch Elſenbahn⸗ 
linien von Mawa nach Danzig, Mlawa nach Königsberg reſp. Elbing 
neue Bahnen zu eröffnen beſtimmt ſind. Ebenſo hat ſie durch An⸗ 
fertigen von Vorarbeiten für die Linie Mlawa⸗Königsberg und Thorn⸗ 
Maxienburg ihr Intereſſe für dieſe Verbindungen bereits an den Tag 
gelegt. Die Staatsregierung glaubt demnach, daß es einer beſonderen 
Anregung ſeitens des hohen Hauſes, wenn es nur eine Anregung fein 
ſolle, nicht bedarf, Einem Biſchluſſe des Hauſes aber muß fie ſtets 
eine mehr als gutachtliche Bedeutung beilegen und muß doch auch nur 
ein indirektes Engagement zum Bau von Eiſenbahnen auf Staats⸗ 
koſten für die nächſte Zeit durchaus wiberrathen. 

Abg. v. Benda beantragt, die heute vorliegenden Petitionen, 
ſoweit dieſelben nicht bereits durch die gefaßten Veſchlüſſe erlerigt find, 
durch die heutige Erklärung der Staatsregierung für erledigt zu 
erachten, und bezeichnet als den Grundgedanken dieſes Amendements, 
daß er überhaupt das Syſtem der Engagements für Staatseiſen⸗ 
bahnbauten, die aus der Initiative des Hauſes hervorgehen, 


nicht wünſche. 1 
Der Antrag des Abg. v. Benda wird angenommen. 
Abg. von Eckarpſtein fordert die Staatsregierun 

den Ausbau der Linie Berlin⸗Conitz au BEN ic 

Niſteri Al DL e 
erklärt, daß die Staatsregierung für die erſtere Linie ein Bedür 
nicht anerkenne und für die andere die Vorarbeiten bereits gefertigk 
ſeien, man fi aber über die definitive Richtung noch nicht ſchlüſſig 
gemacht habe. — Damit iſt dieſer Gegenſtand erledigt. : 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
einige Abänderungen der Vorſchriften über die 
Beſteuerung der Gewerbe der Bäcker, Fleiſcher, 
Brauer, der Agen ren der Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften, der Kleinhändlerunddes Gewerbe betriebes 
im Umherziehen. 11 
Der Geſetzentwurf beabſichtigt ſtatt der früheren Souderbeſteue⸗ 
rung der Bäcker und Fleiſcher eine Gleichſtellung derſelben mit den 
Gewerbtreibenden der Handelsklaſſen (AL, AI und B) herbeizuführen. 
Während die Bäcker und Fleiſcher früher jährlich einen beſtimmten 
Satz pro Kopf der Bevölkerung des Steuerbezirks aufzubringen hatten, 
ſoll jetzt dieſer Beſteuerungsmodus, der eine große Ungleichmäßigkeit 
und viele Unzuträglichkeiten mit ſich brachte, aufgehoben und dieſe Ge⸗ 
werke dem ganzen Umfange ihres Geſchäftsbetriehes nach zur Gewerbes 
ſteuer herangezogen werden. Aehnlich ſollen auch die Brauer den Han⸗ 
delsklaſſen zugewieſen und ihre Beſteuerung ſpeziell nach dem Duan- 
tum des zu Bier verarbeiteten Braumalzes bemeſſen werden. — Dieſe 
letzte Beſtimmung erregte in der Kommiſſion keinen Widerſpruch; da⸗ 
gegen wurde die Frage angeregt, ob es ſich nicht vielmehr empfehlen 
würde, die Bäcker und Fleiſcher den Handwerksklaſſen, und nicht den 
Handelsklaſſen zuzuweiſen; beſonders wollte man die Zumweifung zu 
den Handwerksklaſſen dann geſtatten, wenn der e Gewerbe⸗ 
betrieb einen kleinen oder miltleren Umfang habe. Die Kommiſſion 
kam ſchließlich dazu, daß die Bäcker und Fleiſcher zu den Handwerks⸗ 
klaſſen (8 1), die Brauer zu den Handelsklaſſen gewieſen werden ſoll⸗ 
ten (5 2). — Außerdem f altet die Kommiſſton einen $ 3 ein, der für 
Reklamationen gegen die Veranlagung den Finanzminiſter als Inſtauz 
bezeichnet. — Um der Regierung entgegenzukommen, beantragt Abg. 
Wiſſelinck, daß diejenigen Bäcker und Fleiſcher, welche ihr Gewerbe 
auf Einrichtung fahrikmäßiger Betriebsanlagen oder durch Verbindung 
mit ausgedehnten Ein⸗ und Verkäufen von Getreide, Mehl oder Vieh, 
beziehungsweiſe von auf Vorrath gearbeiteten Bade reſp. Fleiſchwaa⸗ 
ren dergeſtalt erweitert haben, daß ihr Geſchäftsumſatz dem mittleren 
Umfange der in demfelben Gewerbeſteuer Bezirke veranlagten Handel 
treibenden mindeſtenszigleich zu achten iſt, zu den Handelsklaſſen ge⸗ 
rechnet werden ſollen. 5 

Abg. Rickert: Die Vorlage entſpricht einem ſeit Jahren geäu⸗ 
ßerten Wunſche der Landesvertretung. Die Beſteuerung der Bäcker 
und Fleiſcher war eine fo abnorme, daß ih mit der Aenderung der 
gewerblichen Verhältniſſe mehr und mehr ein wahrer Nothſtand in 
ſteuerlicher Beziehung herausſtellen mußte. Es iſt nur die Frage, ob 
der Weg, den die Regierung mit ihrer Reform eingeſchlagen hat, den 
Wünſchen der Landesvertretung und der Natur der Sache entſpricht. 
Die Kommiſſion beſtreitet dies und ich ſtehe inſofern auf dem Boden 
ihrer Vorſchläge, als auch ich meine, daß die Bäcker und Fleiſcher den 
Handwerkern näher ſtehen, als den Kaufleuten. Ich will nur nicht 
jo weit gehen, daß ich alle Bäcker und Fleiſcher in die Abtheilung A 
einfügen möchte, und bezeichne ſofort das Amendement Wiſſelinck als 
einen Kompromiß zwiſchen der Vorlage der Regierung und der Ihrer 
Kommiſſion. Die Annahme der letzteren mit dem Amendemenk em⸗ 
pfiehlt ſich aus prinzipiellen und finanziellen Gründen. Bei Einbrin⸗ 

ung der Novelle über die Beſteuerung der Müller hat die Regierung 

elber den Standpunkt vertreten, daß bei jedem Handwerk zu unter⸗ 
ſcheiden ſei zwiſchen dem fabrikmäßigen und dem eigentlich handwerk 
mäßigen Betriebe nach früheren Begriffen. Sie hat daher damals 
vorgeſchlagen, die großen Mühlen mit bedeutendem Gewerbebetri be 
nach AI der Handelsklaſſe, die mittleren Mühlen mit kleinerem Ger 
werbebetriebe nach A II der Handelsktaſſe und die mit geringem Be⸗ 

trieb nach der Handwerkerklaſſe H zu bringen. Die Materie iſt etwas 
ſchwierig, da ſich die prinzipielle Unterſcheidurg zwiſchen Handwerk 
und Fabrik ſchwer formuliren läßt. In den dreißiger Jahren ſagte 
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die Regierung in einem Reſkript: Handwerk jet die Anfertigung von 
Waaren, ſobald dabei die Hand das Meiſte thue. Beim Bäcker und 
Fleiſcher thut auch die Hand das Meiſte. Die Regierung hat dieſe 
Unterſcheidung auch acceptirt, als es ſich um die Müller handelte. 
Damals war allerdings der eigenthümliche Zufall, daß wenn dem 
Wunſche des damaligen Hauſes entſprochen wäre, die Müller nach B 
hineinzubringen, die Regierung einen Mehrausfall von 41,000 Thlr. 
gehabt hätte. Angeſichts dieſes Ausfalles erklärte der Finanzminiſter 
und ſein Kommiſſar: Da die Müller mit geringen Ausnahmen in der 
That Handwerker find, jo müſſen fie in die Handwerkerklaſſe hinein. 
Heute würde bei Hineinbringung der Bäcker und Fleiſcher in die 
Handwerkerklaſſe die Sache ſich umgekehrt geſtalten, die Regierung 
würde einen Mehrausfall von etwa 150.000 Thlr. haben. Nun erklärt 
fie; die Bäcker und Fleiſcher find keine Handwerker, ſondern als Han⸗ 
delstreibende zu betrachten und hat Diele Auffaſſung in einer Weiſe 
interpretirt, die ſich in der That nicht aufrecht erhalten läßt. Damals, 
als das Haus verlangte, die Müller möchten nach B hineingenommen 
werden, hat ſich der Finanzminiſter dagegen erklärt: die Regierung 
ſtände prinzipiell noch auf dem Geſammtprinzip der neueren preußi⸗ 
ſchen Gewerbegeſetzgebung. In dem Geſetz von 1819 betreffend die 
Gewerberäthe, ſeien, ſagte der Herr Kommiſſar damals, die Müller 
ausdrücklich in die Klaſſe der Handwerker gebracht. Nun, meine Herren, 
ich will dieſes Argument für die Kommiſſtonsvorlage heute anwenden. 
In 5 23 jenes Geſetzez von 1849 ſtehen die Bäcker und Fleiſcher un⸗ 
mittelbar neben den Müllern: das Argument des Hrn. Kommiſſars 
für die damalige Vorlage gilt heute für die Kommiſſionsvorlage. 
Weiter ſetzt der Finanzminiſter auseinander: wenn die Müller in die 
Klaſſe B. der Handeltreibenden hineinkämen, ſo würde damit dem Gros 
der Steuerzahler eine Erleichterung nicht zu Theil werden. Es ſeien 
140,000 Cenſiten, es jet alſo gleichgültig, ob noch 20,000 Müller hin⸗ 
einkämen oder nicht Wenn ſie aber nach I. hineinkämen, dann würde 
den 23,000 anderen Cenſiten eine erhehliche Erleichterung zu Theil 
werden. Der Herr Regierungs Kommiſſar fügte in der Sitzung vom 
15. Februar 1872 noch hinzu: Dazu kann Ihnen die Staatsregierung 
zugeſtehen, daß in der Zahl der kleinen Handwerker, welche auf dem 
platten Lanpe leben, die dort alſo mit mehr als einem Gehülfen und 
einem Lehrling arbeiten und mit 4 Thlrn, Mittelſatz zur Steuer her⸗ 
angezogen werden, eine nicht unbeträchtliche Beh! ſolcher ſich vorfindet, 
welche in der That eine Erleichterung bedürfen. Dieſes ſchwerwiegende 
Moment gilt heute noch für den Kommiſſionsantrag. Wenn Sie nun 
I dieſe 40,000 Cenſiten in der Klaſſe B. noch beſchenken mit den 
äckern und Fleiſchern, jo können Sie ſich darauf verlaſſen, daß dies 
die Wirkung haben wird, daß die kleineren Handwerker noch mehr ers 
leichtert würden als bisher. Denn es ſcheint mir zweifellos, daß die 
Bäcker und Fleiſcher zum größten Theil im Stande ſein würden, 
höhere Beträge zu zahlen, als die Mittelſätze. Sie werden alſo den 
geſammten Streifen des Handwerkerſtandes einen Dienſt erweiſen, wenn 
Sie beſchließen, Bäcker und Fleiſcher in die Klaſſe A zu bringen. Nun 
müſſen wir zugeben, daß eine große Anzahl von Bäckern und Fleiſchern 
in den großen Städten exiſtiren, welche füglich nicht mehr in die Klaſſe 
A, eingereiht werden können. Wenn man allerdings nicht konſegpent 
fein wollte, könnten ſie ebenſo gut darin fein, wie die gri Hen Bau⸗ 
meifter und Tiſchler und alle übrigen großen Handwerker! Ich glaube 
aber, wenn die Geſetzgebung eine neue Reform macht, muß ſie zu 
gleicher Zeit diejenigen Geſichtspunkte ins Auge faſſen, welche den 
augenblicklichen Zeitverhältniffen mehr entſprechen, ais die alten. In 
Folge deſſen glaube ich, daß das hohe Haus am beſten thut, wenn ſie 
der Staatsregierung die facultas giebt, durch das Amendenient Wiſſe⸗ 
linck, die Bäcker und Fleiſcher zu den gewerblichen Handelsklaſſen hinüber⸗ 
zuführen. Was die finanzielle Seite der Frage betrifft, ſo iſt ju unzweifel⸗ 
haft, Daß die Vorlage eine Steuererleichterung e in ſich faßt, als 
die Agenten und ein Theil der in der Klaſſe B. befindlichen Cenſiten von 
der Hauſirgewerbeſteuer befreit werden. Die Frage iſt nur, ob eine 
Steuererleichterung eintritt mit der Regierungsvdorlage. Die königliche 
Staatsregierung hat Ihnen eine Berechnung vorgelegt, wonach keine 
Steuererleichterung eintritt, ſondern ein Plus für die Staakskaſſe von 
14,875 Thlrn. Nach den Motiven würde zwar dieſes Plus nicht ein⸗ 
treten, e ſei ſogar ein Minus von 50,000 Thien. zu erwarten. Da: 
für iſt aber keine andere Garantie vorhanden, als der gute Wille der 
Lokalinſtanz. Wir haben bei der Klaſſenſteuerberalhung mit ben Be⸗ 
rechnungen der Regierung eigenthümliche Erfahrungen gemacht; bie 
Vorſchläge der Kommiſſion fliegen bei ber Regierung auf Bedenken, 
ein Kalkulator der Regierung hatte den Ausfall auf Millionen be⸗ 
rechnet. Die Einſchätzung des vorigen Jahres hat aber die Annahme 
der Kommiſſion auf das Glänzendſte gerechtfertigt. Ich glaube alſo, 
wir können uns bei den Erklärungen der Staatsregierung nicht be⸗ 
ruhigen, denn die Unterſcheibung, ob ich Jemand in die Klaſſe A. I. 
oder II. hineinbringe, oder in die Klaſſe B. iſt ganz willkürlich und 
könnte der Herr Finanzminiſter den Lokalinſtanzen eine Inſtruklion 
geben, in deren Ausführung die Bäcker und Fleiſcher in Summa mehr 
Steuern zahlen würden, als jetzt. Das iſt mir ganz zweifellos, um 
ſo mehr, als nicht blos in den Kreiſen der Behörden, ſondern auch in 
dem geſammten Publikum die Bäcker und Fleiſcher ſich einer großen 
Beliebtheit als werthvolles Steuerobjekt erfreuen. Aygeſichts dieſer 
Thatſache empfehle ich den Kompromißvorſchlag des Abg. Wiffelind, 
In der Kommiſſion hat uns der Regierungs⸗Kommiſſar offen erklärt, 
dieſer Vorſchlag ſolle das Mittel ſein, um zu einer Reform der 
Klaſſe A. überhaupt zu führen, die gegenwärtigen Verhältniſſe könnten 
nicht beſtehen bleiben, etz ſeien in dieſer Klaſſe eine Menge Eenfiten, 
die ihrem ganzen Gewerbebetrieb nach mehr Steuern zahlen könaten. 
Ich will mir aber nicht Breſche ſchießen laſſen, in ein Prinzip, bevor 
nicht klar vorliegt, welche Folgen es hat. Sollte die Regierung in der 
nächſten Seſſion einen hierguf bezüglichen Geſetzentwurf einbringen, 
fo werden wir zu prüfen haben, ob wir eine ſolche Reform bewilligen 
können, ohne die Garantie zu haben, eine erhebliche Ermäßigung nach 


unten herbeizuführen, welche in dieſem Geſetze in der That nicht liegt. 


Bekanntlich wird die Gewetbeſteuer als ein Objekt betrachtet, welches 
man von Preußen nach dem Reich überführen kann. Ich glaube, die Reichs⸗ 
vertretung wird ſich die Sache vorher ſehr genau anfehen, ehe ſie einer 
ſolchen Vorlage ihre Zuſtimmung giebt. Eines weiß ich aber; wenn 
Sie heute auf die Vorlage direkt ſo eingehen, wie die Regierung ſie 
Ihnen gegeben hat, ſo billigen Sie damit gewiſſermaßen ſchon das 
Prinzip, daß die Handwerkerklaſſe in ihrer gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ſetzung nicht aufrecht erhalten werden kann. Eine ſolche Billigung 
möchte ich heute, wo wir noch wiſſen, welche Gegenäquivalente uns 
die Regierung bietet, nicht ausſprechen und kann daher nur bitten den 
Kommiſſionsantrag mit dem Amendement Wiſſelinck anzunehmen. 
Reg ⸗Kommiſſar Geh.⸗Rath Liebrecht vertheidigt mit Nach ruck 
den 5 1 der Regierungsvorlage. 
Abg. Wiſſelinck tritt für fein Amendement ein; es giebt hin 
und wieder Bäckereien und Schlächtereien, welche dem Begriffe des 
Handwerks entwachſen find und durch Einführung den Maſchinenbe⸗ 
trieb und burch Handel mich nicht blos gaf von täglichen Verbrauch 
berechneten Erzeugniſſen in den Geſchäftsbereich der Fabrik und Han⸗ 
delsgeſellſchaften eingetreten find, fo daß bei ihnen eine Gleichſtellung 
mit den Handeltreibenden wohl zuläſſig iſt; Redner erinnert nur an 
die großen Aftienbäckereien und an die zum Export von Salzfleiſch 
eingerichteten Schweineſchlächtereien. BR 
Abg, Knebel wendet ſich beſonders gegen den 5 3, weil mit 
der Einſetzung einer Rekursinſtanz das ganze Veranlagungsverfahren 
Keen aol wird, was zu ſehr großen Unzuträglichkeiten Veranſaſſung 
geben wür de. 5 5 
/ Abg. Franſſen empfiehlt die Regierungsvorlage, weil etz zwei⸗ 
felhaft ſei, ob die Retz erung die Kommiſſionsvorſchläge annehmen 
würde, eine Aenderung der jetzigen unerträglichen Zuſtände ſei aber 
abſolut nothwendig, To daß es ſehr zu bedauern wäre, wenn das Ge 
ſetz ſcheitern würde. 1 5 8 55 
Abg. Miquel wünſcht ebenfalls die Beſeitigung der jetzigen 
Unzuträg lichkeiten, alle Einwendungen der Regierung gegen die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe werden aufgehoben, wenn man den Antrag des Abg. 
Wiſſelinck annimmt. : N \ 
Der Regierungskommiſſar Geh. Finanzrath Liebreht erklärt 
fich ganz enlſchieden gegen den 8 3 und sprich! den Zweifel aus, ob 


das Haus den Antrag Wiſſelinck annehmen würde, nachdem er in der | 


Kommiſſion abgelehnt ei. 


. - 


wäre konſervativer gemefen. 
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Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen. 8 1 wird mit dem Zu⸗ 
ſatz Wiſſelinck 8 2 nach dem Kommiſſionsvorſchlage angenommen, 
§ 3 mit ſehr großer Majorilät geſtrichen. 50 8 

8 4 lautet: „Der Finanzminiſter iſt ermächtigt, ſolchen Gewerbe⸗ 
treibenden der Steuerklaſſe B., welche nur den niedrigſten Steuerſatz 
dieſer Klaſſe aufzubringen vermögen, den Betrieb des Gewerbes 
ſteuerfrei zu geſtatten. In dieſem Falle find dieſeſben kei Berech⸗ 
nung der Gewerbeſteuer der Klaſſe B. des Steuerkezirks mit Meulel⸗ 
ſätzen nicht in Anſatz zu bringen. Die Vorſchrift un 8 21 zu 4 des 
Geſetzes vom 19. Juli 1861 wird aufgehoben. Das Gewerbe der 
Agenten der Verſicherungsgellſchaften iſt von 
der Steuer für das ſtehende Gewerbe befreit.“ 
frei en. Tiedemann beantragt, den letzten geſperrten Satz zu 

reichen. 

Abg. Rickert: Es iſt uns mitgetheilt worden, daß der Finanz⸗ 

miniſter von der ihm zu Anfaug des Paragraphen zu gebenden Er⸗ 
mächtigung bereits einen, wenn auch nicht weitgreifenden Gebrauch 
gemacht hat. Ich kann es ihm nur warm empfehlen, von dieſer Er⸗ 
mächtigung einen mölichſt weitgehenden Gebrauch zu machen. Nach 
den mir vorliegenden Steuerlilten der Stadt Danzig In der Abthei⸗ 
lung B. befinden ſich 1632 Zenſiten, davon find zur niegrigſten Stufe 
eingeſchätzt 195 und zwar 9 Männer und 186 Frauen, letztere der 
großen Mehrzahl nach Wittwen, die ſich durch Obſt⸗ und Glünkram⸗ 
handel auf das Kümmerlichſte ernähren. Der Anfertiger der Liſte 
hat bei einer Wittwe, die den Fiſchhandel betreibt, hinzugefügt: 7 Kin⸗ 
der, und ich glaube mich nicht zu irren, wenn ich glaube, daß dieſe 
Frau von der Stadt unterſtützt wird. Wenn es ſich um (ſolche Zen⸗ 
fiten handelt, hat der Staat volle Veranſaſſung den B tray von 2 
Thlr. zu erlaſſen. Ich glaube daher, daß der Finanzminiſter gut thun 
CH den ganzen aus dieſer Stufe ſich ergebenden Steuerbetrag zu 
exlaſſen. 
Geh, Finanzralh Lie brecht: Eine beſtimmte Erklärung kann 
ich darüber nicht abgeben; es wird aber wohl gänzich dieſe Stufe 
nicht verſchwinden; denn es gehören zu ihr viele Pfandleiher, Agenten 
und Trödler, deren Vermehrung durchaus nicht erwünſcht iſt. Wenn 
man die Steuer gänzlich erließe, würde man eine Vermehrung dieſer 
nicht immer nützlichen Gewerbe herbeiführen. 

Abg. Tiedemann hält es für unrichtig, daß man die Agenten 
von der Steuer befreien wolle; die Agenten der öffentlichen Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften feten zwar befreit, das fer aber durchaus kein Grund, 
die anderen auch zu befteien; im Gegentheil müßten die Agenten der 
öffentlichen Verſicherungsgeſellſchaften ebenfalls herangezogen werden, 


denn es find keine Beamte, ſondern led;glih Gewerbetreibende. 

Abg. Miquel wünſcht dagegen den öffentlichen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften dieſes Vorzugsxecht zu bewahren, weil fie den allgemeinen 
Intereſſen me r entſprechen und auch die älteren find, die durchaus 
den Privatgeſellſchaften vorgezogen werden müſſen. 

N Abg. Rickert hält dagegen eine möglichſte Gleichſtellung der 
öffentlichen und Privatgeſellſchaften für angemeſſener, weil damit die 
Konkurrenz möglich gemacht werde. \ 

Abg. Loewe; Oeffentlich find nur die Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften; im wirthſchaftlichen Intereſſe wird es im höchſten Grade er⸗ 
wünſcht ſein, daß auch audere Arten der Verſicherung verbreitet 
werden; denn nur dadurch find die großen Störungen zu vermeiden, 
welche durch Unglücksfälle hervorgerufen werden. Wenn man die 
Einrichtung folder Geſellſchaften den Behörden überlaſſen will, wird 
eine Verzögerung eintreten; wenn man den Agenten der Privatgeſell⸗ 
ſchaften durch Hintenanftellung hinter die der öffentlichen ihren Ge⸗ 
werbebelrieb erſchwert und belaftet, fo entſteht der Schwindel, den Sie 
ſo 10 1 Geben Sie das Gewerbe ganz frei, ſo wird der Schwindel 
aufhören. 

$ 4 wird unter Aufrechterhaltung des letzten Abſatzes ange⸗ 
nommen. \ } 

Die 88 57, welche Ausführungsbeſtimmungen enthalten, werden 
ohne Debalte angenommen. 

Es folgt bie zweite Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, 
betreffend den ſtandes herrlichen Rechtszuſtand des 
97 rzogs von Arenberg, wegen des Herzogthums Arenberg- 

eppen. 

Zu 5 1 giebt der Abe. Win dthorſt (Meppen) unter großer Un⸗ 
ruhe und Unaufmerkſamkeit des Hauſes eine längere hiſtoriſche Ein⸗ 
leitung und erklärt ſich gegen den § 1 der Vorla e. Der Abg. Ben ing 
und der Regierungekommiſſar v. Brauchitſch treten für benſelben 
ein. Nachdem dann noch der Abg. Beiſert über bie zu dieſem Geſetz 


vorliegenden Petitionen referirt hat, wird $ 1 mit großer Majorität 


angenommen. 


Um 3} vertagt ſich das Haus bis Dienſtag 11 Uhr. (Interpellation 
Abgg. Reſpondek und von Mallinckrodt, Mennonilengeſetz und 


der 
kleinere Geſetzentwürfe. 


24. Sigung des Herrenhanſes. 


Berlin, 18 Mai, 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Leonhardt, Achen⸗ 
bach und zahlreiche Kommiſſare. N 5 

Baron Senffiv. Pilſach giebt auf Grund des 8 58 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung eine Motivirung feiner Abſtimmung gegen die epan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung zum ſtenographiſchen 


ericht. N 
I Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend das Höfe⸗ 
recht in der Provinz Hanne ver. 
Graf Udo zu Stolberg ſtimmt den Prinzipien der Vorlage 


hei; er freut fi, daß ein liberales Miniſterium mit den für unfehl⸗ 


bar gegoltenen Stein Hardenbergſchen Prinzipien gebrochen habe, und 
N ee der alten Provinzen die Provinz Hannover um 
bieſes Geſetz. 

Raſch verbreitet ſich ausführlich über das bisherige Anerberecht; 
mit der Grundbuchordnung ſei das Prinzip der Theilbarkeit einge⸗ 
führt; das jetzige Geſetz ſei nothwendige Konſeguenz, wenn das Ine 
tereſſe des hannoperſchen Bauernſtandes, der Zweidrittel des ganzen 
Grundbeſitzes in Händen habe, berückſichtigt und vor Allem ein ganz 
gefährliches Nivelliren vermieden werden ſolle. 

v. Bernuth will Einzelheiten, welche wohl zu Bedenken Anlaß 
geben könnten, nicht anregen, da die Kenner hannöverſcher Zuſtände, 
wie der Abg Miquel und der Graf Münſter die Vorlage als noth⸗ 
wendig bezeichnet hätten. Indeſſen ſtimmt er einer Uebertragung 
dieſer Beſtimmungen auf die alten Provinzen durchaus nicht zu; ähn⸗ 
liche ſeien 1836 für Weſifalen erſaſſen, aber dort ein todter Buchſtabe 
geblieben und gleiche Experimente z. B. in Pommern und Schleſien 
würden als jeder Grundlage entbehrend reſultatlos bleiben. 

Juſtizminiſter Leonhardt: Der Geſetzentwurf ſei eine Fort⸗ 
bildung hiſtoriſch gewordener Verhällniſſe und ſei demgemäß lediglich 
provinzieller Natur. Es handle ſich nicht um Beſtimmungen univer⸗ 
ſeller Geltung. AR 

Glaf zur Lippe bedauert, daß die Möglichkeit eines doppelten 
Erbrechls ſtatuirt werde; dieſer Dualismus werde den beſtehenden 
Sitten gefährlich werden; eine allgemeine Einführung des Anerberechts 
Nur faute de mieux könne er dem Ge⸗ 
ſetze zuſtimmen. \ \ 

In der Spezialdiskufſion veranlaßt nur $ 6, Abſatz 2, eine 
längere Debatte, der in der Faſſung des anderen Hauſes lautet: „Eine 
eintragungsfähige Beſitzung kann bis zum 1. Juli 1885 eingetragen 
und, falls fie nach erfolgter Eintragung gelöſcht iſt, bis zu demſelben 
Zeitpunkte wieder eingetragen werden.“ Bo 

Graf Udo zu Stolberg beantragt Wieberherſtellung der ur⸗ 
ſprünglichen Vorlage: „eine eintragungsfähige Beſitzung kann bis zum 
1. Juli 1885 eingetragen werden. War ſie vor dieſem Tage einge⸗ 
teagen, ſo iſt im Fall der Löſchung die Eintragung auch nach dieſem 
Tage zuläſſig. 5 1 55 

Die Aenderung | wird zurückgewieſen, hauptſächlich mit Rücckſicht 


barauf, daß es ſich nicht empfehle, durch Zurückſendung des Geſetzes 


an das andere Haus ſein Zuſtandekommen noch in dieſer Seſſion zu 
gefährden. Eig unweſentlicher Aenderungsantrag, den Graf Lippe zu 
8 17 eingebracht hat und lebhaft vertheidigt, wird aus denſelben Op⸗ 
portunitätsgründen abgelehnt und alle Paragraphen des Geſetzes dem⸗ 


faſſung mit Stimmengleichheit (38 gegen 38 Stimmen) 


x 


nach in der Faſſung des anderen Hauſes genehmigt; di ; 
rathung wird morgen ftattfinden. eech lick; e atoc 
II. Kommiſſtonsbericht über den Geſetzentwurf, betr. die En 
eignung von Grundeigenthum. at; 
Referent v. Kröcher: Der Geſetzentwurf enthält zwar 1 1 
liche Verbeſſerungen, doch iſt er auch nicht frei von Fehlern, wi en 
ſolcher namentlich die Schwierigkeit des Enteignungsverfahrens fi ei 
Behörden iſt. Einen Fortſchritt ſehe ich in der Erleichterung der dE 
propriation bei Wegen und betreffend das Vorkaufsrecht des Eier 
khümers. Ich bitte Sie, die Vorlage anzunehmen. ger, 
Handelsminiſter Dr. Achenbach; Ich kann mich dem Wunſ z 

des Herrn Vorredners nur anſchließen, damit wir endlich zu en 
einheitlichen Geſetz kommen, über das ſchon ſeit 1857 verhandelt win 
Ich habe zwar noch manche Bedenken über die das Verfahren non 
renden Beſtimmungen, ebenſo über die vielleicht durch dies Geſetz et 1 
bedenklicher gewordene Lage des Unternehmers; man iſt ängſtlich 
dacht geweſen, die Intereſſen des Grundbeſitzers möglichſt zu wah 3 
Sollte aber das hier vorgeſchlagene Verfahren ſich als nicht profi 
erweiſen, fo wird man ſpäter leicht Verbeſſerungen treffen können it 
es durch Novellen zu dieſem Geſetz, fei es in der nächſten zu ei, 
den Wegegeſetzgebung. u 
Hiermit ſchließt die Generaldiskuſſion und folgt die Spezial, 
rathung. g 2 be 
In 514 beantragt die Kommiſſion, außer der Einrichtung auf 
MR 


== 


die unbeſchränkle Unterhaltung von Anlagen, die durch das U 
men für die Nachbargrundſtücke nölhig werden, dem Unternehmer 
aufzulegen, während die Beſchlüſſe des Abgebrdnetenhauſes das 10 
ſoweit khun, als die Unterhaltung über die bereits beſtehende Verpfſ 
tung zur Unterhaltung von vorhandenen Anlagen hinausgeht. hr 
. Dr. v. Goßler, Wever und der Hankelsminiſter widerſpr⸗ 
dieſer materiellen Aenderung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhau 
durch die eine noch größere Belaſtung des Unternehmers einlte 
würde. Dr. Dernburg, Graf zur Lippe und der Referent empfehle 
den Kommiſſione vorſchlag, der klarer ſei und zur Vermeidung und 
liger Streitigkeiten unter den Pateien beitragen werde. Ganz dieſeh 
Beſtimmung finde ſich in dem Eiſenbahngeſetz. be" 
In namentlicher Abſtimmung wird S 14 in der 


Kommiſſſoh 
gewöhnlicher Abſtimmung in der Faſſung der Abc nete 
beſchlüſſe angenommen. . 
$ 23 der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe wird da 
zur Erhaltung von Eiſenbahnen die Enteignun 
Boden” (Halt des dort gebrauchten Ausdrucks 


anno 
ns 


ſternere Aenderungen find von untergeordneter Bedeutung. 
Ein von Dr. Baumſtark beuntragter Zuſgtzparagro ph, wong 
unter Umſtänden der durch die Neuanlage einer Straße her beigefüht, 
Mebrwerth einer Bauftelle bei Bemeſſung der Entſchädigung in get 
rechnung geſtelll werden fol, wird auf den ausdrücklichen Wider pu 
des Handels miniſters und feines Kommiſſars abgelehnt. RR 
„Schließlich wird das ganze Geſetz einſtimmig angenommen ud 
erhält die don der Kommiſſion vorgeſchlagene Refolution die Aung I, 
die Staatsregierung um baldige Vorlage eines Geſetzentwurſeh 
erſuchen, durch welchen die Pflichten der Gemeinden und Ab jaccge 
in Bezug auf die Anlegung neuer ober Regulirung vorhandener Oi 
ſtraßen in entſprechender Weiſe geregelt werden. 5 
III. Der Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung des Chaufe 
geldes wird ohne Debatte angenommen. Daſſelbe geſchieht. 15 
IV. mit dem Geſetz betreffend die Vermehrung des Betrieht 
materials der Staatseiſenbahnen. a f 
V. U ber die Petition des Bürgermeiſter Stackmann 

„Die Eiſenbahn Stettin⸗Hannover in der Richtung ü 
dorf in den Landes Eiſenbahnplan aufzunehnn 


Wittingen und Burg! 
f auf Staatskoſten baldmöglichſt auszuflihm 


zu Wittingen 
er Pren zin 


und 5 ich ben 8 h 
oder, falls dies nicht angänglich, wenigſtens ſingnzzell in möglichſt u 
heblichem Maße zu bezünſtigen“, wird auf Antrag der a 
kommiſſion zur Tagesordnung übergegangen. : \ 
In einmaliger Schlußberalhung werden folgende Geſetze ol 
Debatte unverändert angenommen: 
„Wegen Bert igung von Schauprämjen für Vollblut⸗Zuch 
pferde, ſowie Gewährung von Beihüffen zur Ausſtellung von Pfei 
in Händen von Privaten auf der in Bremen ſtat findenden iu 
nationalen landwirihſchafflichen Ausſtellung, endlich behufs Befchidun 
dieſer Ausſtellung durch Pferde der Stantögeftlite, 0 
5 Betreffend die Verwendung der verfallenen Kaution für Nil 
Halle Soxau⸗Guhener Eiſenbahn⸗Unternehmen. 1 
VIII. Betrefſend die Verwendung der von dem Kommen 
ralh Sabey zu Münſter für den Bau und Betrieb eil 
Aton von Weſel nach Bocholt beſtellten, dem Staate verfallen 
aution. i 
IX. Der mündliche Bericht der Petitionskommiſſion über el 
Reihe 10 die Beralhung im Plenum nicht geeigneter Petitionen N) 
zu keiner Debatte Anlaß. | 
Um 44 Uhr vertagt ſich das Haus bis Dienftag 1 Uhr. (i 
geſetz in Hannover, Staatsverträge, Kommiſſionsberichte ꝛc.) 0 


Brief- und Zeitungsberichte. 15 
BAC. Berlin, 18. Mat. [Aus dem Landtage]. Nadel 
das Herrenhaus dem Geſetzentwürf, betreffend die evangeliſche Kirche 
gemeinde⸗ und Synodalordnung in der Faſſung des Abgeordnetenhab 
ſes zugeſtimmt hat, iſt das politiſche Intereſſe an der Seſſton 
ſchöpft; es bleiben nur noch Routine⸗Geſchäfte zu erledigen. Dol 
Expropriationsgeſetz wird, falls die Beſchlüſſe des Abgeordnete 
hauſes durch das Herrenhaus Veränderungen erfahren möchten, dul 
Konformirung des einen oder anderen Hauſes, je nachdem etwa hell 
vom Herrenhaus gefaßte abweichende Beſchlüſſe im Abgeordnetenhall 
Zuſlimmung finden oder zurückamendirt werden, ohne erhebliche 2 
batten zum Abſchluß gebracht werden. Der Schluß der Seſſion nel 
noch im Laufe der Woche zu erwarten; ein Rückblick auf dieſelbe el 
giebt, daß auf wichtigen Gebieten der Geſetzgebung lang bor 
bereitete Arbeiten einem befriebigenden Ende entgegengeftitl 
worden find. In dem unſer inneres politiſches Leben e 
herrſchenden Kampfe zwiſchen der preußiſchen Staats⸗ und römische 
Kirchengewalt iſt durch das erfreuliche Zuſammenwirken der Maja 
täten beider Häuſer des Landtags der Regierung ein ſchwe wiegt 
des Vertrauensvotum zu Theil geworden. Die von ihr verlangt 
Beſugniſſe ſind ihr ohne nennenswerthe Einſchränkungen gewährt wol 
den. Es wurde ferner ein geſetzlicher Boden geſchoffen, von welchen 
diejenigenkathol Kirchengemeinden, welche in der Mehrheit ihrer Mitgliche 


gt find, für die Befriedigung ‚ihrer zeligiöfen Bedürfniſſe unab⸗ 
längig von der biſchöflichen Autorität Sorge zu tragen, Beſitz zu er⸗ 
reifen, nicht zögern ſollten. Mehr als einen ſolchen Rechtsboden 
ann die Geſetzgebung nicht ſchaffen; die Beſtellung deſſelben mit neuer 
Saat muß den Betheiligten überlaſſen bleiben. f 

— Der literariſche Nachlaß des früheren Miniſters und Ober⸗ 
räudenten der Provinz Preußen, v. Schön, des vertrauten Freun⸗ 
5 der Miniſter Stein und Hardenberg, ſoll demnächſt veröffentlicht 
werden. Es dürfte dadurch dem „D. W. B.“ zufolge namentlich auf 
pie Vorgänge bei dem Abſchluſſe des tilſiter Friedens ein durchaus 
neues Licht geworfen werden. 

— Das offiziöſe preußiſche „Volksblatt“ meldet, daß die Frage 
über die Verwandlung der deutſchen Geſandtſchaft in Rom und die 
der italieniſchen Geſandtſchaft zu Berlin in Botſchaften nunmehr 
wieder aufgenommen und zum Ziele geführt werden dürfte, wobei das 
Blatt ausdrücklich hinzufügt, daß „bei dieſer Gelegenheit dem Prinzip 
Ausdruck gegeben werden wird, daß die Kreirung einer Botſchaft an 
und für ſich nicht die Bedeutung einer Rangerhöhung hat, die ihr ge⸗ 
wöhnlich beigelegt wird.“ ö 

Königsberg, 17. Mai. Wie die „K. H. Z.“ berichtet, hat ſich 
nunmehr Herr Oberbürgermeiſter Szepanbky von der königlichen 
Regierung einen Urlaub bis zum 1. Juli c. erbeten und iſt geſtern 
bereits von hier zunächſt nach Berlin abgereiſt. — Die Kriminal- 
Deputation des hieſigen kgl. Stadtgerichts hatte ſchon im Laufe der 
vorigen Woche ſich mit zwei Strike angelegenheiten zu be 
ſchäfligen, und zwar wegen Vergehens gegen den 8 153 der Gewerbe⸗ 
ordnung. Am 2. d. lagen wiederum vier folder Sachen vor, in wel⸗ 
chen 7 Getreideträger verwickelt waren. Dieſe, wie die anderen 
in den früher abgeurtheilten Anklagefällen verwickelten beiden Getreide- 
träger befanden ſich ſeit dem Ausbruch des Strike am 10. April c. in 
Haft. Die Angeklagten haben, wie die Vorunterſuchung feſtgeſtellt, 
nicht allein burch Drohungen und Ehrverletzungen, einige auch durch 
Thätlichkeiten andere Arbeiter abgehalten reſp. abzuhalten verſucht, die 
Arbeit aufzunehmen reſp. fortzuſetzen. Die als Zeugen geladenen Ar⸗ 
beiter, denen ſolche Unbill paſſirt, waren ſehr verſöhnlich gegen die 
Angeklagten geſtimmt. In Rückſicht auf vie erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft erkannte der Gerichtshof auf Gefängnißſtrafen von 1 Woche, 14 
Tagen und 3 Wochen gegen dieſelben. Der Audienzſaal war zahlreich 
von Arbeitern und den Angehörigen der Angeklagten, welche ſchon 
lange ihre Ernährer entbehren mußten und daher ſehr betrübten Blicks 
dreinſchauten, gefüllt. 0 

Strasburg (Weſtpr.), 16. Mai. Der „D. Z.“ wird geſchrieben: 
Referent hatte Gelegenheit, zwei aus 14 Köpfen beſtehende Familien 
zu ſprechen, welche bisher 8 Jahre in Polen gewohnt haben und nun 
nach ihrer deutſchen Heimath bei Flatow zurückkehren. Dieſelben be⸗ 
klagen ſich lebhaft über die Plackereien, denen ſie und alle Aus⸗ 
länder in Polen namentlich in Paßſachen ausgeſetzt waren. Die 
Heimkehrenden behaupteten, daß es für einen Arbeiter geradezu un⸗ 
möglich ſei, neben Beſtreitung des Unterhalts noch die hohen Gebüh⸗ 
ren zu erſchwingen, welche von den ruſſiſchen Behörden für Geſtattung 
des Aufenthalts von Ausländern in Rußland erfordert werden. Die 
Leute meinten aufrichtig, daß es in Preußen denn doch heſſer ſei und 
daß ſie nicht ihrem Feinde, viel weniger ihrem Freunde die Auswan⸗ 

derung nach Rußland anrathen würden. Statt der gehofften Erleich⸗ 
terung des Grenzverkehrs mit Rußland hat unſer liebenswürdiger 
Nachbar vor kurzer Zeit einen neuen Beweis ſeines Wohlwollens ge⸗ 
gen uns erlaſſen. Es iſt nämlich den Polen auf Grund gewöhnlicher 
Päſſe der Uebertritt nach Preußen nur dreimal innerhalb eines Jah⸗ 
res geſtattet, während fie früher fo oft herkommen konnten als fie 
wollten. Wenn ſie letzteres auch jetzt noch beabſichtigen, dann müſſen 
fie ſich einen Extrapaß kaufen, der 50 Rubel often fol. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Zufuhr, die wir namentlich an Holz aus Polen hatten, 
kann man erwägen, wie ſchwer unſere Grenzgegend von dieſer Maß⸗ 
regel betroffen wird. 
Beuthen O.⸗Schl., 16. Mai. Ueber das Vorgehen der Regie⸗ 
rung, behufs Beſchlagnahme des Vermögens der hieſigen katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche bringt die „Grenz⸗Ztg.“ einen verſpäteten, aber 
die Molive klarſtellenden Bericht, in dem es heißt: 
Die Pfarxei iſt königlichen Patronats, ſo zwar, daß der 
König abwechſelnd mit dem Fürſtbiſchof den Pfarrer ernennt. Der 
verſtorbene Stadtpfarrer Schaffranek war von letzterem ernannt 
worden, folglich hat jetzt unzweifelhaft der König das Recht, den 
künſtigen Pfarrer zu ernennen. Unter den früheren friedlichen Verhält⸗ 
niſſen würde ie Kirchenkaſſe von den bisherigen Beamten unter der 
Auſſicht des Kirchenvorſtandes und des interimiſtiſchen Pfarrver⸗ 
weſers weiter verwaltet worden fein. Jetzt mußte nicht blos der 
Staat, ſondern auch der hohe Kirchenpatron, welche beide von der 
Bezirisregierung und dem Kreis⸗Landrath vertreten werden, dagegen 
geſichert werden, daß nicht die Kirchengelder widergeſetzlich verwen⸗ 
det werden, indem z. B. bis zur Ernennung des Pfarrers ſchon 
ein einſtweiliger Verwalter der Pfarrei widergeſetzlich vom Biſchof 
beſlelt und aus der Kirchenkaſſe beſoldet würde. Um ſolchen Ereig⸗ 
niſſen vorzubeugen, begab ſich am Vormittag des 8. d. M, am Tage 
nach dem Ableben des Pfarrers Schaffranek, Herr Landrathsamtsver⸗ 
walter von Wittken, in Begleitung des Herrn Polizei⸗Inſpektor 
Büttner in das Pfarrhaus, um den Beſtand des Kirchenrermögens 
feſtzuſtellen und die Auſſicht über die Kaſſenverwaltung zu übernehmen. 
Herr von Wiltken iſt inzwiſchen von der königl. Regierung zu Oppeln 
zum lönigl. Patronats⸗Kommiſſarius ausdrücklich beſtellt und wird die 
fichlihe Vermögensverwaltung in Gemeinſchaft mit dem Kirchen⸗ 
Kollegium und dem Rendanten Herrn Kaufmann Polyka fortführen. 

Buer (Weſtfalen), 12. Mai. Wir leſen im „Weſtf. Mercur“: 
„Geſtern bei Gelegenheit der Vornahme der Wahl eines Zivil- 
Standesbeamten wurde dieſelbe unter Proteſt als nicht mit dem 
katholischen Glauben vereinbar (?) von der Gemeindevertretung 
abgelehnt!“ Das vorſtehende „2“ hat ſich ſelbſt dem klerikalen Organ 
aufgedrängt, aber haben denn nicht „Mercur“ und Konſorten — die 
Saat geſtreut, aus der ſolche Halme ſprießen 

Paris, 17. Mai. „Die „Union“ fhreibl: | | 
aa Informationen, die wir allen Grund haben für genau zu 

lſonſismus gethan. Sie fol, für den Augenblick wenigſtens, nicht 
lehren denken, einen deutſchen Prinzen auf den Thron Spaniens zu 
eben, aber fie würde ihre Hand reichen, um dem Sohne Iſabellens 
den ian zu verhelfen, und ſie würde ihn offen proteniren. Um 
feinen z 10 ins Werk zu ſetzen, glaubt fie (die deutſche Rune) 
ihre Rand äriſchen Einſchreitens zu bedürfen; ſie würde nur 11 00 10 5 
15 en din ne b an AU laſſen, 1100 da an ar 5 
Neptltenfon dee riegszufuhr ft die ger unmög 11 dag liehe ie 
ra nus“, von denen fo oft die Rede war, würden das Uebrige 
AN Es ift mit Dank anzuerkennen, daß wenigſtens kein deutſcher Prinz 
| a Spanien fol; der Reptilienfonds aber — bekanntlich wie in 
Deutſchland fo auch hier — ein Lieblingsſteckenpferd der ultramontanen 


genei 
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hätte die berliner Regierung direkt einen Schritt zu Gunſten 
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Blätter, hat diesmal ſichtlich ſympathiſch auf die „Union“ gewirkt, 
ſonſt hätte ſie ſchwerlich ſolch eine Seeſchlange ausbrüten können. 

St. Jean de Luz, 13. Mai. Geſtern waren im Stillen, ohne 
daß der Gemeinderath nur eine Ahnung davon gehabt, alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um einen Zug von 300 verwundeten Carliſten zu 
empfangen. Als der Zug ankam, ſchrieen die Einen: „Man bringt 
uns die Peſt!“ während die Anderen ſich damit tröſteten, daß es noch 
Zeit zur Flucht wäre, wenn die Peſt einmal da ſei. Zuerſt wollte die 
ſtäptiſche Behörde nicht erlauben, daß die Verwundeten ausgeladen 
würden, und bis Abends wurde zwiſchen hier und Bayonne hin⸗ und 
hertelegraphirt, bis die Erlaubniß dazu kam. Zu gleicher Zeit erfolgte 
aber auch der Befehl, ſie nach, und nach in das Lazareth zu Lesca zu 
überbringen, wo das Generaldepot für Verwundete gelegen iſt. 


Lokales und Pronimztellen. 
Moſen, 19 Mai. 


r. Der Regierungspräſident Steinmann hat einen ſieben⸗ 
wöchentlichen Urlaub angetreten, und ſich zunächſt nach Berlin be⸗ 
geben. 

— Die „Nord. Allg. Zig.“ bringt einen offiziöſen Artikel, nach 
welchem von der Errichtung neuer Lehrerſeminare Abſtand 
genommen werden ſoll. Sie ſchreibt: 5 

Die Beſeitigung des gegenwärtigen Lehrermangels iſt in jüngſter 
Zeit vorzugsweiſe durch Errichtung neuer Schullehrer⸗-Seminare an⸗ 
geſtrebt worden. Es liegt auf der Hand, daß das erwünſchte Ziel 
auf dieſem Wege nicht vollſtändig erreicht werden kann, und daß es 
nicht unbedenklich iſt, dauernde Einrichtungen zu treffen, um vorüber⸗ 
gehenden Uebelſtänden zu begegnen. Es empfiehlt ſich daher zur Er⸗ 
wägung, ob nicht in den Bezirken, wo der Lehrmangel noch nicht über⸗ 
wunden iſt, die Zahl der Zöglinge an den beſtehenden Seminarien er⸗ 
höht werden könnte. Die Provinfial⸗Schul⸗ Kollegien find demgemäß 
vom Kultusmimſterium aufgefordert worden, ſich über die Ausführ⸗ 
barkeit einer Erweiterung derjenigen Seminare ihres Bezirks zu 
äußern, welche weniger als neunzig Zöglinge haben und zugleich, an⸗ 
zugeben, mit welchen Koſten dieſelbe verbunden fein würde. 

— Zur Ausführung der Kirchengeſetze. Der Vikar So⸗ 

becki in Betſche iſt dieſer Tage zur Abbüßung einer Gefängnißhaft 

oon 9; Monaten, zu welcher er wegen unbefugter Vornahme von 

Amtshandlungen verurtheilt war, in das Kreisgerichtsgefängniß in. 
Meſeritz abgeführt worden. 

1 r. In der geſtrigen Generalverſammlung des polniſchen 
Vorſchußvererns warde der Prov. Schulroth a. D. Dr. Mi⸗ 
lewski zum Direktor, und Kaufmann Rechter (früher im Litlhauer⸗ 
ſchen Bankgeſchäft) zum Konkroleur gewählt; Konditor Pfitzner 
wurde als Kaſſirer wiedergewählt. a 

— Beſitzveränderung. Das im Kreiie Gneſen belegene Gut 
Lubowko iſt für ten Preis von 53,000 Thlen. in den Beſitz des Herrn 
E. v. Raczynski übergegangen. 

h Jutroſchin, 16. Mai. [Neues Diſtrikt⸗Kommiſſariat.] 
Vom hieſigen, ſehr umfangreichen Diſtrikt, welchen vor 2 Jahren noch 
der Diſtrikt Dubin einverleibt wurde, werden zum 1. Juni c. einige 
entfernt liegende Orte ſchaften abgezwenzt und dem neu zu errichten⸗ 
den Diſtrikt Görchen zuertheilt werden. Trotzdem bleibt der hieſige 
Diſtrikt immer noch ſehr umfangreich, da einzelne Ortſchaften 2 Met⸗ 
len von hier entfernt ſind. 5 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Die Nr. 20 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Cosas de Espana. Von Wilhelm 
Laufer. — Die Kontroverſen unferes Reichsverfaſſungsrechts. Von 
Alpha. — Die Deuiſchen in Braſilien und die braſiſianiſche Auswan⸗ 
derungsfrage. Von H. Barkling. — Literatur und Kunſt: In meiner 
Jugend Stadt. Ein Stückchen Autobiographie Von Friedrich Spiel⸗ 
hagen. III. (Schluß.) — Ein deutſcher Kulturgeſchichtsmaler. Von Karl 
Albert Regnet. — Aus der Hauptftadt: Erneſto Roſſi. Von Paul Lin⸗ 
dau. — Notizen. — Inſe ate. 
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Staats und Holkswirthſchaß! 

en Preußiſche Bank. Wochen - Ausweis vom 15. Mai 1874. 
Aktiva. 

Geprägtes Geld und Barren Thlr. 236,768,000 + 


Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 
Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 


225,000 


Dm 


Scheine 2 5,442,000 + 1 143,000 
3. Wechſel⸗Beſtände 130,337,000 — 3,845,000 
4. Lombarb⸗Beſtände 5 21,893,000 — 186,000 
5. Staats⸗Papiere, verſchiedene 

Forderungen und Aktiva 2 5,353,000 + 132,000 

Paſſivg. 7 

6. Banknoten in Umlauf Thlr. 280,160,000 — 1,981,000 
7. Depoſiten⸗Kapitalien 32,105,000 + 200,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 


Inſtitute und Privatperſonen, 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ \ 
kehrs 506,461,000 + 89,000 

Es kann dieſer Ausweis als durchaus günſtig bezeichnet werden. 
Beſonders iſt hervorzuheben die Abnahme des Portefeuilles um nahezu 
4 Millionen, die Verringerung des Notenumlaufs um ca. 2 Millionen 
und die Vermehrung des Baarbeftandes, ſowie des Vorraths an 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privatbanknoten u. ſ. w. um zuſammen p. p. 
370,000 Tir. De Lombarbbeſtände find um 186,000 Thaler zurück⸗ 
gegangen, die Summe der Depoſitenkapitalien hat ſich jedoch um 
200,000 Thlr. erböht. Das Staatsguthaben zei t gegen die Vorwoche 
eine Zunahme von 89,000 Thlr. EN e 

e Elbing, 13. Mai. Geſtern fand die ordentliche General⸗ 
Verſammlung der „Elbinger Aktien⸗Geſellſchaft für 
Fabrikatlon von Eiſenbahnmatertal' ſtalt. Vertreten 
waren 167,100 Thlr. von 11 Aktionären. Der von dem Vorſitzenden 
des Auſſichtsraths angegebene Bericht ſchilderte den Geſchäfksbetxieb 
im Jahre 1873 und die Urſachen der ungünſtigen Reſultgte. Dieſelben 
find vorzüglich den rückgäugigen Conjungluxen au Eiſen und Holz, 
der Verluft an Zinſen und Probiſion, der Zahlung von Conventional⸗ 
ſtrafen für verſpätete Wagenlieferungen zuzuſchreiben. Der gegen⸗ 
wärtige Auſſichtsrath iſt bemüht, die großen Vorräthe von Materia⸗ 
lien womöglich durch Verarbeitung in den Fabriken möglichſt günſtig 
zu verwerthen. ] 

a Elberfelder Diskonto⸗ und Wechslerbank. In der am 
Mittwoch ſtaltgefundenen außerordentliche General⸗Verſammlung war 
ein Aktien Kapital von 848 00h Thlr. mit 419 Stimmen vertreten, von 
denen die Liguidation mit 375 gegen 7 Stemmen beſchloſſen worden 
ift. Der Reſt enthielt ſich der Abſtimmung. Zu Liquidatoren wurden 
die Herren Carl Bau und Louis Heymann ernannt, da der Vorſtand 
die Annabme dieſes Amtes ablehnte. Es wurde ſeitens des Vorſtan⸗ 
es eine Rohtilanz pr. 30 April vorgelegt, nach welcher für definitive 
Verluſte und ſchwebende Obligos ein Betraß von ca. 344,000 Thlr. in 
Reſerve geſtellt morden iſt. 

en Sächſiſcher Bankverein. Die am 13. abgehaltene Geueral⸗ 
Verſammlung, an welcher ſich 53 Aktionäre mi. 14,674 Aklien und 
1465 Stimmen beteiligten, ſollte nach der Tagesordnung über die 
Liquipation berathen. Nach vreiftündiger, theilweſſe ſehr erregter Der 
batte wurde dieſelbe mit 1264 Stimmen geger 200 Stimmen ange⸗ 
nommen. Zwar hat die Sächſiſche Kreditbank ſich erbeten, unentgelt⸗ 


Kere Nele eee Wo 
. 5 


lich die Liquidation durchzuführen, jedoch wurden die bisherigen Die 
rektoren zu Liquidatoren gewählt mit der Befugniß, ſich unter Zuſtim⸗ 
mung des Aufſichtsraths ein drittes unbeſoldetes Mitglied zu koop⸗ 
tiven. Gegen den Beſchluß der Liquidation hat Finanzprokurator 
Schmidt Proteſt zu Protokoll erklärt. 

E ̃—˙—— é ——1 . ůuů U...... r. ꝗß—ñ— 


Nermiſchtes. 


Clara Ziegler hat kürzlich zum erſtenmale nach ihrer langen 

Krankheit wieder bie Bühne in München betreten. Sie ſpielte in dem 

Slücke „Der Weg zum Frieden“ die Rolle der Montespan vor dem 

Könige Ludwig ganz allein, und zwar mit der alten oder heſſer 

mit verjüngter Kraft. Der Hals der Künſtlerin hat feine frühere 

elwas bedenkuche Stärke verloren, iſt jetzt normal, und die früheren 

Athmungsbeſchwerden ſind gänzlich verſchwunden. Außer zwei Rieſen⸗ 

boquets erhielt Fräulein Ziegler vom Könige einen Amethyſtſchmuck 

von bedeutendem Werthe nebit einer ſehr ſchmeichelhaften Gratulation, 
zu ihrer Geneſung Ju Folge des Gaſtſpiels der italieniſchen Opern⸗ 

geſellſchaft Bollım’3 und anderer Künſtler iſt das erſte öffentliche 
Aufireten des Fräuleins Ziegler vorderhend noch hinausgeſchoben wor⸗ 

den. Mehrere Zeitungen melden übrigens, daß ſeitdem die Vorliebe 

des Königs Ludwig für folhe Theaterftücke bekannt iſt, welche zur Zeit 

Ludwigs XIV. und AV ſpielen und in welchen die Machtfülle und 

Prbchtliebe dieſer Herrſcher verherrlicht wird, ſehr zahlreiche Einſen⸗ 

Win hierauf bezüglicher Thealerſtücke beim Kgl. Cabinet in Vorlage 
ommen. ' 

* Die dem Dr. Strousberg gehörige, 9000 Morgen große 
Herrſchaft Sniannek in Weſtpreußen it, nach einer Mittheilung der 
„Poſt“, für den Preis von 600,000 Thlr. in den Beſitz des Herzogs 
von Dino, Marquis von Talleyrand⸗Périgord übergegangen. Der 
Käufer wurde bei Abſchluß des Geſchäftes von ſeinem Sohne, dem 
Grafen Talleyrand⸗Périgord, Premier⸗Lieuſenaut à la suite des 2. 
Garde⸗Ulanen-Regiments vertreten. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Iulius Waſner in Bofar. 
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ngekontnrae Fremde nom 10 Mai. 


MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Direktor u. Rittergutsbeſ. 
Lehmann a. Nitſche, Hauptmann Wieſe a. Berlin, die Kaufleute 
Hinzel a. Hamburg, Lewran, Peterſen, Szamatulsly, Lewy u. Jung 
d. Berlin, Sander a. Breslau, Sivo a. Leipzig, Velthen g. Holland, 
Fr. Tietz a. Drieſen. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute S. Lem y, 
Frau Z ffer u. Frau Lewin a. Berlin, Frau v. d. Goltz u Familie 
a, Liegnitz, die Rent. Jul. Lewy, Fränkel u. Fam. u. Frau Wolff a. 
Berlin, Bank. Frau Mich u. Tochter a. Berlin, die Kaufl. Gerſtel a. 
Simbach, Hertel a. Gleiwitz, Stuhlmann a. Hamburg, Löwe g. 
Breslau u. Wierzbickt aus Halle, Oberamtmann Schubert aus 


Boguslawice. 5 
SIHRN’S BOIHL DE EER, Rentier Tilitz a. Berlin, 
Gute beſitzer Cohnfei a. Bromberg, Kaufl. Zendig, Rohr a. Breslau, 
Remus a Danzig, Gutsb. Graf Kwilecki a. Kobelnik, Graf Sko⸗ 
rzewski a. Czerniejewo, Offizier Cornelius aus Paderborn. 

TILSNHR’N Hake. Die Kaufleute Schuer, Ehlers 
a. Berlin, Schumann a. Leipzig, Warſchauer a. Hamburg, Sußmann 
a. Dresden, Gerfon a. Breslau, Auerbach a. Danzig u. Urbauskt a. 
Pille, Gerichtsſekretär Majer a. Rogaſen. 

C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Pfeiffer 
a. Wien, Türk a. Königsberg i. Pr., Ziegel u. Rothmann a. Won⸗ 
growitz, Zriegel a. Schokken, Feuerſtein a. Breslau, Henkel a. Berlin, 
Kuntze a. Danzig. 
FFF 


BANN! 


Bis IE Uhr Vormittags eingegangene Depeſcher 


Paris, 18. Mai. Goulard ſetzt der „Agenee Havas“ zufolge feine 


Bemühungen zur Kabinetsbildung fort und ſuchte nun die Unterer 


ſtützung des konſervativen linken Zentrums zwecks Bildung eines Mi⸗ 
niſteriums, das die Draanifirung des Septennats in die Hand neh⸗ 
men ſoll, nach. Beſtimmtes über die Zuſammenſetzung iſt nicht be⸗ 
kannt und das Zuſtandekommen keineswegs geſichert. N 
Verſailles, 18. Mai. Die Nationalverſammlung erledigte i 

dritter Berathung größtentheils den Geſetzentwurf betreffend die Kin⸗ 
derarbeit in den Fabriken. Es fand kein Zwiſchenfall ſtatt. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Paula mit Herrn Leopold 
Baſch beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, im Mai 1874. S. Kaphan und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 8 ad 
Paula Kaphan, 
Leopold Bald. 


Poſen. 


i 


egraphiſche Jörſenberichte. 

Breslau, 18. Mai, Nachmillags. Getreidemarkt. Spiritus 
a, 00 ter 100 pCt. pr. Mai 233, Ir. Auguſt⸗ September 234, pr. 
September⸗Oktober Weizen pr. Mai 90. Roggen pr, Mai 
61; , br, Juli Auguſt 583, pr. September⸗Oktober 56. Rü bz ex, 
Aa; und pr. Mai⸗Juni 183, pr. September⸗Oktoder 193. Zink feſt. 
— Wetter: Kalt. 

Wremen, 18. Mai 
nis 12 Mark. . 

Hamburg, 18. Mai, Nachmittags (Gelreidemarkt. Weizen loko 
preishaltend, auf Termine xuhig Roggen loko ſtill, auf Termine feſt. 
Weizen 23690. or. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 2574 B., 2563 G., ir. 
Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 255 B., 254 ., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo 


Hero“ sum behauptet, Standard white 


netto 253 B., 252 &., pr. Auguſt⸗ September 1000 Kilo neito 247 B, 6 


216 G,. Roggen pr. Mai⸗Jun 1000 Kilo netto 181 B., 100 G., br. 
Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 177 B., 176 G., n, Juli⸗Auguſt 1000 Kilo 
netto 172 3. 171 G., pr. Auguſt⸗ September 1000 Kilo netto 171 B., 
170 G. Gafer unverändert. Serie fill. Rüböl feſter, loko und 
pr. Mai 58, or Oktober 200 Pfd. 605 Spiritus ſtill, pr. Mai⸗ 
Junt 54, pr. Juli⸗Auguſt 56, or. Augüſt⸗September en pr. Septem⸗ 
ber⸗Oktober pr. 100 Liker 100 pCt. 56. ſaffee ruhig; Umſatz gering. 
Petroleum Hl, anderd white log 12, 60 ., 12, 50 ., br. Mai 
12, 50. G. 1. Auguſt⸗Dezember 13, 00 . — Wetter: Schön. 

»Din, 18. Mai, Nachmittang 1 Uhr. (elveidemarkt) Wetter: 
Regneriſch. Weizen feſter, hieſiger lolo 9, 15, fremder 9, 74, pr. 
Mal 9, 4, br. Juli 8, 22, pr. November 7, 27. N 


Rühöl unverändert, bio 104, pr. Mai 10½9, pr. Oktoßer 10. 
London, 18 Mai, Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 9. 
518 zum 15, Mai betrugen: Engliſcher Weizen 3376, fremder 26,114, 
engliſche Gerſte 259, fremde 24,975, engl. Malzgerſte 17,334, engli⸗ 
ſcher Hafer 208, fremder 60,569 Qrtrs. Engliſches Mehl 14,505, 

fremdes 9532 Sack und 5074 Faß. 5 

London, 18. Mai, Nachmittags. (Getreidemarkt) Schlußbericht. 
Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide ſchleppend. Weizen nur 
1—2 Sh, billiger verkäuflich. — Wetter: Schön, aber kühl. 
‚iverpoot, 18. Mai, Nach nultags. 
richt): Umſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 
Ballen. Stetig. f 


* 


g 5 g Moggen höher, ireme 
her oo 6, 15, pr. Maf 6, 1, pr. Juli 5, 195, pr. November 5, 16. 


Saummolle Schlußbe⸗ 


x 


Midbling Orleans 84, middling amerikan. 88, fair Dbollerah 51, 
mibdling fair Dpollerab 58, gogd middling Dholerah 5, middung 
Däullerah 48, fair Bengal 4, kair Brogch 53, New fair Oomra 6, 
an Oomra 6% fair Madras 58, fair Pernam 88, fair Smyrna 

„fair Egyptian 8k. \ ; 5 
Upland nicht unter good ordinary April⸗Verſchiffung 88 d. 

Amſterdam, 18 Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ger 
treidemarkt) Schlußhericht. Weizen geſchäftslos, pr November 332. 
Roggen loko niedriger, pr. Mai 212, br Juli 2043, pr. Oktober 200 z. 
Raps pr. Herbſt 370 Fl. Rüböl lo o 33%, pr. Herbſt 344. — Wetter: 
Veränderlich. ö ; ; 

Anttverpen, 18. Mai, Nachnittags 4 Uhr 30 Minnten. (Ge⸗ 
tzeidemarkt) Schlußbericht. Weizen ruhig, däniſcher 36. Roggen un⸗ 
verändert, baltiſcher 251. Hafer ſtetig. Gerſte behauptet, Odeſſa 22%. 
Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß, lolo 
30 bz. u. B., pr. Mai 293 bz., 30 B, pr. Jani 29 bz., 295 B., pr. Sep⸗ 
tember 32: B., pr. September⸗Dezember 335 bz., 34 B. Matt. 

Waris 18. Mai, Nachmittags, Prüpulen mark. Mersch 
ruhig, or. Mai 38, 00, br, Juli⸗Auguſt 34, 75. Mehl ruhig, pr. Mai 
78, 50, br. Juli⸗Auguſt 76. 75, pr. Septbr.⸗Hezember 67 50 Nübel 
ruhig, ar. Mai 78, 25, r Juli⸗Buguß 80, 75, ir September⸗Dezem⸗ 
ber 82, 75. Spirizus feſt, br. Mai 61, 25. — Wetter: Bedeckt. 


Prohusten⸗BHörie. 
Berlin, 18 Maj. Wine: NO. Marometer 28. 5. 
früh + 5. Witterung: Schön. \ 


Whertip⸗ 


6 Rt. nach Qu 


FR . Kae . Dias SE 


Die heutige, Börſe verlief auf allen Gebieten feſt und der Handel 
war auch faſt durchweg recht belebt. Weizen loko wurde in guter 
elker Waare gern gennmmen und auch Termine fanden zu höheren 
reiſen ziemlich gute Beachtung. Gekündigt 11,000 Ctr. Künvigungs⸗ 
preis 904 Rt. pr. 1000 Kilogr. — Von Roggen loko placirten ſich 
die vorhandenen nicht allzuſtarken Offerten leicht und gute Waare be 
dang auch ohne Schwierigkeit höhere Kurſe. Für Termine machte ſich 
von Haufe aus ein reger Deckungsbegehr geltend und wenn auch 
schließlich zu den geſteigerten Preiſen das Angebot ſtärker wurde, fo 
blieb doch die Tendenz ununterbrochen feſt. Gekündigt 17,000 Ctr. 
Kündigungspreis 57 Rt. per 1000 Kilar. — Hafer loko in feiner 
Waare begehrt, ſonſt vernachläſſigt. Termine höker. Gekündigt 2000 
Er. Kündigungspreis 654 Rt per 100 Klar. — Roggenmehl feſter. 
Gekünvigt 4500 Etr. Kündigungspreis 8 Rt. per 1000 Kilvgr. 
Rü! An kangs ſehr feſt, dann wieder reichlicher angeboten und 
matter. — piritus ziemlich helebt und beſſer bezahlt. Gekündigt 
90,000 Liter. Kündigungspreis 23 Rt 23 Sar. pr. 10,000 Liter⸗Prozent. 


Werzen lolo bro 1000 Kilgr. 76 90 t. nach Aua gl., gelber 


per diefen Mongt 905 901 bz. neue Uſance 89 895 bz, Mai Juni 
87-874 63., Juni⸗Juli 87-874 bz., Juli⸗Auguſt 844-854 85 pz. Aug.⸗ 
Sept. —, Sept.⸗Okt. 801 81 bz. — Roggen lg ger 1000 Kilar 56 — 
68 Mi. nach ua ges. ruſſiſcher 561 56, beſſerer 57— 53 ab Bahn u. 
Kahn bz., inländ 65-69 bz, ver dieſen Mondi 57. 583 — 58 bz, Mai⸗ 
Jun 578 573571 bz., Juni⸗Juli 571581 574 bz. Juli⸗Auguft 563 
2574578 hz, Seßt.⸗Okt. 5657857 bz. — Gerſte oko per 1000 
Kilar, 5375 Mt. nach Qual, get — Hafer loſg per 1000 Kilgr. 54. 


ger \ 
gel,, böhm. 65-68, oft⸗ u. weſtpeuß. 57— 663, vomm. 


bz. Juni⸗Juli 605-614 5s. Juli⸗Auguſt —, Septbr.-Dithr. 523. 


65-685 ab Babn dz. ver dielen Monat 65-3 Br, Mei⸗Juni 60 


Erbſen per 10% Kigr Kochwagre 64. 68 Ri nach Qual. du 

waare 58—63 Ni, nach Qual. — Rap ner 1000 Kilgr . Rüden 
Winter« — — Lein dk 100 Filgr inkl. Sat 22. Rt Rü 

per 100 Seller. ſolb ohne Faß 183 Ri. bz. per bieſen Mona 185 
18¾ bz, Mai⸗Juni do. Juni⸗Juli 18 1918 f. 53, Juli⸗A 
T, Sept.⸗Oklbr. 193 2020 bz, Okllbr.⸗Nov. 208 205 4 bz 
Petzrieam rain (Standard whiter per 100 Stil. mil Faß old gim 
bz, per diele Monat Sp Rt bz; Mal⸗Juni do., Sept.⸗Okt 9 bz 
Sptritws per 100 Lite; a 100 Ct. 10,000 pet. Inte ohne Faß 230% 

5 


100 K — Moggenmehl Nr. 0 . 
100 5 A. ill. Sack per tiefen Mona 8 Rü 16 


Wöaſſerſtaud der Warshe⸗ 
Wehen, am 17. Wat 1874 12 Um Mittags 144 Bir 
. „18. 20 44 


8 


Le. 


es lam 18. M 

Db. junge 953 Oberſchleſiſche 162. R.⸗Oder⸗ 

79. 50, Prior 191 1214 Framoſen 190 a 
* Tes⸗ 


site 1644 
Hull. ! 
1 Pr 


Aelegraßhiſche Korreſvondenz für Fonds Aurfe, 
Fraulfurt a. M., 18. Mat, Nachmiltags 2 Uhr 30 Minuten. 

Schiff'ſche Bank 2094, Dortmunder Union 557, ſüddeutſche Immobilien⸗ 

Sejelichaft 942. 5 N 

AUrnbelebt und matt, Schluß jedoch ſeſter. Bahnen theilweiſe offe⸗ 

rirter, Banken ſtill. 5 

115 Ras, ver Börſe; Krebitaktien 2272, Franzoſen 3824, Lom⸗ 
rden 5 

| Schrakurſe.] Londoner Wechſel 1188 Pariſer Wechſel 944. Wie⸗ 

nir Wechſel 105, Frauzoſen 332 Böhm. Weſtbahn 2161. Lombar⸗ 

2555 bahn 208? Nordweſtbahn 1888. 


den 1463, Galtzie 
Brent 27 Ruſſen 1872 — Silber⸗ 


sd 8 


1860 er Looſe 984. 1864 er Looſe ö 
Berliner Wantgerein 
nal 


e 62. 
Veutſch⸗öſter reich, 843 } 
bo, Wechlerbank 798 Nati, 
Kontinental 883 
[Effekten ⸗Gozielät.] 
Lombarben 147. 


rente Papierren 
ikaner de 82 983, 
Frankfurter Vantverein 831 
bank 1016. Haßhn'ſche Effektenbant 1153 
Frankfurt a. M., 18. Mai, Nachmitt 
Krebitaktien 228}. Franzoſen 3327 Galizier 2554. 
Silberrente 668 Gb. Franz⸗Joſefsbahn 2078. Feſt und ziemlich be: 
lebt, Kreditaktien belſebt 7 f 
Wien, 18. Mai. Ziemlich feſt. 
[Schlußkurſe] Papierrente 69, 20. 4854 
Looſé 97, 00. Bankaktien 981, 00. Norpbahn 2080, 00. Kreditaltien 
219, 25. Franzoſen 320, 00, Walter 246, 75. Nordpweſtbahn 184, 50. 
Lit. B Paris 44, 25. Frankfurt 94, 90. 


Amrit 
87. 


8 
Ane 


Gilberrente 74, 45. 1854er 


Eliſabethbahn 202, 50. 
In die Bank floſſen 


Aultro⸗ lürkiſche —, — Napoleons 8, 95. 
Preußiſche Banknoten k, 667. 

London, 18. Mat, Nachmittags 4 Uhr. 
heute 15,000 Pfd. Steel. Matt, 

6 proz. ungar. Schatzbonds 903. 
Konſols dx. Ilalieniſche öprozent Rente 653. Lombarden 12x. 

en de 18/1 — proz. Ruſſen de 1872 993. Silber 588. 

e de 1865 478. 6proz. Türken de 1869 563. Oproz. Türen 
6proz, Vefeinigt. St. pr. 1882 104; 


eſterreſch. Silber⸗ 


1581. 


rente 671. Oeſterreich. Papierrente 614. ö 
Platzdiskont 35 pCt. 5 10 
Paris, 17, Mai, Abends. Auf dem Boulevard wurden die nan 

Anleihe zu 91, 20, Türken de 1865 zu 48, 5 gehandelt. 15 
Waris, 18. Mai, Nachmittags 12 Uhr 40 emen Spro dh 

0 Anleihe ie zent 94 27 asiener 66 25 Franzoſen 719 

Lombarden 315 00. Türken 48, 60. f 

' Waris, 18 Mai, Nachmittags 3 Uhr Feſt. al 
[Shiupturiel Isrnient, Rente 50, 47. Anteihe de 1871 IL 

Anleihe 61872 9, 35 Ital. Sproa Rente 66 25 Italien. Nah 

aktien —, —. frrarzoſen (geſtemp.) 716, 25. o, neue --, Sie 

1) 
i 


Norbreeisabe — — Lomßard. Eifenbaknatiien 312 50 Lon 
Pripritäten 249, 25. Türlen de 1865 48, 65. Türen co 1869 20 
ürleniopfe 119, 50. Golvagto —. ö . 

Newtzork, 16. Mai, Abends 6 Uhr (Schlußturſe.] Höchſtg 
ttrungen bes Golpagips 12, niedrigſte 12 Wechſel au de 
Gold 4 D. 87 C. Golbagie 12 ½% Bonds do 1885 418 vo, 
ſutbirte 1154. Bonds de 1887 1208. Erie Bahn 910 & 
eifie 94 Baumwolle in New⸗ Pork 188 Baumwolle in 
icand — Mehl 6 D. 40 0. Raffin Pelroſeum in Newport 183 
do. Philgbelphig 13. Kaffee 188. Zucker (Fair refining Muscov 
Getreidefracht 9. s ; \ 

Der Poſtdampfer des baltiſchen Lloyd „Franklin“ iſt am 10, 
Paſſagieren und Gütern via Antwerpen nach Stettin abgegangen 


Aug 


taklien 
Berlin, 18. Mai Die Börſe befand ſich heute ſtark unter dem 
Einfluß von auswärtigen Meldungen, die theilweiſe mit der Börſe nur 
mittelbaren Zuſammenhang haben. Die pariſer Notirungen für fran⸗ 
zöſiſche Rente und die wiener Kurſe drückten die Kurſe des ſpekulaliven 
Gebiets nicht unweſentlich herunter; aber gef Tem fo etwas ermäßig⸗ 
ten Niveau machte ſich eine ziemlich feſte Haltung bemerkbar. 

Die geſchäftliche Thätigkeit gewann nur ſehr mäßige Ausdehnung 
im Allgemeinen, nahm aber vereinzelt auimirten Charakter an Das 
Letztere gilt namentlich von einigen fremden und in ändiſchen Anlage 
werthen; boch blieb das Geſchäft ſtill für bie Kaſſawerthe des in u: 
ſtriellen und Bankakliengebiels, deſſen Kurſe jedoch ziemlich behauptet 
waren. N 
e Eines hervorragenden Interreſſez und verhältnißmäßig guter Um⸗ 
füge hatte ſich der Eiſenhahnenmarkt zu erfreuen. Die inländiſchen 
ſchweren Bahnen waren fast ausnahmslos weichend, beſongers ange: 

"Boten zeigten ſich Bergiſch⸗Märkiſche, die zu weſentlich niedrigeren, 


vn, Lit. B. —, London 11, 75 Par 
Böhm. Mendahr — —. (reditlonſe 158, 00 1860 er Looſe 105, 40 
Lombard. Eiſenbahn 139, 25. 1864 er Looſe 133, 80. Untonbank 101, 00. 


Köln Mindener und 1 heiniſche Bahnen, die zu etwas ermäßigten Prei 
ſen ziemlich umgeſetzt wurden; die übrigen Deviſen waren weniger leb⸗ 
haft und theilweiſe behauptet. Inländiſche leichte Bahnen waren be⸗ 
hanptet und ſtill; berliner Nordbahn blieb feſt bei ruhigem Verkehr. 

Von den fremden Eiſenbahnwerthen waren Galizier und Nord⸗ 
weſtbahn ziemlich feſt und mäßig belebt; im Allgemeinen aber öſterrei⸗ 
chiſche Nebenbahnen ſchwach behau“tet und ruhig. Rumänen waren 
matter, aber in ziewlich gutem Verkehr. Schweizer Bahnen feſt und ſtib. 

Auf dem internationalen Gebiet herrſchte eine matte Haltung vor. 
Von den öſterreichiſchen Spekuſgtionspieren waren Kreditaltien und 
Franzoſen matte) bei mäßigem Geſchäft; Lomharven waren vernach⸗ 
läſſigt und unverändert. 

In frempen Fonds entwickelte fich verhältnißmäßig lebhafter 
Verkehr in wenig feſter Haltung; nach feſierem Beginn waren 
Türken und Italiene weichend aber belebt, Oeſterreichiſche Renten 
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gleichſals niedriger und ruhig wie Ruſſiſche Pfundanleihen! 
Amerikaner. 

In Deutſchen und Preußiſchen Staatsfonds, Pfand⸗ und 
Briefen ‚geftalteten. ſich die Umfäge bei recht feſter Tendenz zien 
belangreich. Inſäpdiſche Prioritäten waren feſt und ruhig, fin) 
behauptet und ſtill. Kruppſche Partial ⸗ Obligationen gingen 
Kurſe 97 um. Neu eingeführt würden 43 prozentige Central⸗Boſh 
kredit⸗Pfanbbriefe. ; 1 
g In Bankgklien kam, wie erwähnt, nur geringfügiger Verkehr g 
Entwickeſung, der ſich für Hauptdeviſen, (Diskonto Kommandit⸗ 
theile, Preußiſche Bodenkreditbank, Centralbank für Induſtri 
Handel ꝛc.) bei weichender Tendenz etwas lebhafter geſtaltete. 
Auf induſtriellem Gebiet blieb das Geſchäft gleichfalls ger 
fügig, die Kurſe mußten mehrfach etwas nachgeben. Spekulg ! 
Viontanwerthe (Dortmunder Union, Laurahütte ꝛc.) waren mat 
nur wenig belebt. 1015 f 
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